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Auszus AUS DEM PROTOKOLL
DES

REGIERuNGSRATES DES KANTONS S0LOTHuRN
vÖM

4, Januar 1966 Nr, 19

1.

Die Einwohnergemeinde Dornach hat‘ bereits im Jahre 1927 mit der

Genehmigung des Baureglementes (1mB Nr. 1719 vorn 3,; Mai 1927) der

Einfuhrung des Bauplanverfahrens gemass § 12 des Gesetzes uber das

Bauwesen zugestimmt. Da eine Gesamtplanung der Gemeinde nicht sofort

an die Hand genommen werden konnte, wurde die starke baulicheEnt—

wicklun)g fortlaufend durch Auflage von Teilbebauungs- und Zönen

plänen in geordnete Bahnen gelenkt. Die starke Bautätigkeit de~‘

letzten Jahr~ dräi~gte jedoch~ine Gesamtplanung auf, welche d~en

ge~i~ärtigen üiid kiinftigen~Terh~1tnissen Re chiiung~ trägt In Er—

~ dieser Tatsach~ hat di~ Gemeinde bereits ~ö~‘ einigen

‘Jahr~h1~~n ~ ‚Meier, Gründbüchg~ömeter,. Dorn~ch, mit den Stüdien

dei“ Gesamtp~Lanung~ Dieser hat in Zü~amni~riarbeit mit den

Genei~däbehörde~n ~d den zu~tähdig~n ~ä6hleuten des Bau—Departe

mentes die kUn±~i~±~ baul~Lche Get~.ltungdes Dox~e&• ~tid~iÖrt und

abgeschlossen. Die Gemeinae Dornaoh unterbreitet nun dem Regierungs—

rat den G~sam oi~e1~ (allgemeinen B~bäü iig~plan‘), Masstab 1:2000,

und gle ich~e±ti~ ei ~W: ii~r I~s~ *T~ilzÖ~ei~]anes !tSehweinbach_

n~attei~~,weJch~ irii Z ~i l~be~eits ~&p~te öhend ~bei~cksi[chtigt

Der Zoneuplan tragt der starken baulichen Entwicklung der Gemeinde

Rechnun~ und nimmt auch auf eine gute Gestaltung des Dorfbildes

Rücksicht., Das ganze ~emeinde~e~ieb i~t gemäss dem r~ri~e±~töi~,

rechtsgultigen Baureglenient in folgende Zonen eingeteilt~
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Kernzorie, 3 Geschosse

Teilzonenpläne (spezielle Ueberbauung)

Wohnzone 2a, 2 Geschosse, AZ 0,2

Wohnzone 2b, 2 Geschosse, AZ 0,4

Wohnzone 2c, 2 Geschosse

Wohnzone 2d, 2 Geschosse

Wohnzone 3a, 3 Geschosse

Wohnzone 3b, 3 Geschosse

Wohnzone 3c, 3 Geschosse,AZ 0,75

Wohnzone 4, 4 Geschosse

Wohn— und Gewe~‘bezon~, 2 Geschosse

~Gewerbezone

Industrie zone

GrUnzone -

Jurazone

Die Ueberbauung samtlicher Zonen hat gemass den speziellen Zonen—

vorschriften, welche Im Baureglement enthalten sind, zu erfolgen.

Der Zonenplan lag in der Zeit vom 22, Marz 1963 bis 21. April 1963

offentlich auf. Innert nutzlicher Frist sind 8 Einsprachen dagegen

erhoben worden. Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom 3. Mai

l~63 zwei Einsprachen gutgeheissen, zwei teilweise entsprochen und

4 abgewiesen.) Mit diesem Entscheid gaben~ sich die Einsprecher Ernst

Rumpel—Haner, Dornach, und Ed Graber, Zurich, vertreten durch Hans

Jegge, Zurich, nicht zufrieden und rekurrierten an die Gemeindever—

sammlung. 4nlass]~pb der Ge nd~ersam1u~ vom 16. August 1965

wurde ~ Einsprache des Ernst Rumpel—Haner gutgeheissen, wahrend—

dem diejenige des Ed. Graber abgewiesen wurde. Gi~ichzeitig genehmigte

sie den Zonenplan (allgemeinen Bebauungsplan) Gegen diesen Entscheid

erhob Herr Ed. Graber, vertreten durch Herrn Jegge, Zurich, beim

Regierungsrat Beschwerde, auf die unter II. naher eingetreten wird, -.

Mit der Erweiterung des~werden

die Parzellen GB Dornach Nrn. 3141 und 3142 von der Wohnzone 2d in

die Wohnzone 3a eingereiht, Die öffentliche Planauflage erfolgte

in der Zeit vom 21. Mai bis 20. Juni 1965, Es sind dagegen innert
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nützlicher ~rist keine Einspr~hen~erhohen worden~ Di~Gemeinde—

versammlung vom 22. Oktober 1965 genehmigte die Erweiterung des

Teilzonenplanes “Schweinbachmatten~ Die Aenderung des erwahnten

Gebietes ist im Gesamtzonenplan bereits entsprechend berucksichtigt

II.

a) Die Beschwerde des Herrn Ed Graber, vertreten durch Herrn Hans

Jegge, R~chtskonsulent, Zürich, ging am 19. September 1963 beim

Regierungsrat ein.. Die. gesetzlich vorgesc~iebene Frist ist

daher eingehalten, weshalb auf aie Beschwerde eingetreten werden

kann.
/

b) Der Beschwerd~führ&r stellt den Antrag, das Saffret—Areal sei

aus der Zone 2d herauszunehmen und einer Bauzone fur vier— und

mehrgeschossige Bauten zu urterstellen Zur Begrundung fuhrt er

an, dass dieses Gebiet als Reserve fur grossere LTeberbauungen in

IYornach betrachtet wexden müsse und man: e~ daher auch intensiver

uborbauen sollte Die Gemeinde habe durchblicken lassen, dass

je nnch Vorliegen eines gesamthaften LTeberbauungsprojektes hoher

gebaut werden konne Grundsatzlich seien jedoch nur zwei Voll—

geschosse mit Dachausbau moglich Darin liege ein Widerspruch,

der eine Rechtsunsicherheit und damit Gesetzes— und Verfassungs—

widrigkeit in sich schliesse.

c) Die Gemeinde liess sich zur Beschwerde in der Weise vernehmen,

dass sich das Gebiet Saffret für eine stärkere Ausnützung eignen

wurde Es musse jedoch eine gute Gesamtuberbauungsstudie vorlie—

~gen, damit uber eine evtl. Aufzonurig diskutiert werden konne.

~.Heute werde dä~ganze Gebiet nodh landwirtschaftlich genutzt.

Die Ueberbauung sei dadurch an sich~.nicht präjudizi~rt.

Die Gemeinde ist in Flanungsfragen autonom, Wenn sie bewusst

ein Gebiet, welches bis zum heutigen Tag landwirtschaftlich

genutzt wird, in eine Zone niedriger Bauweis~ ein±~eiht, ~o ka~an

das weder als verfassungs— oder gesetzeswidrig noqh als Will—

kurlich bezeichnet werden, Auch die Eigentumsgarantie wird dadurch

nicht verletzt, denn es steht im Be±‘ugnisbereich der Gemeinde

öffentlichhrech-1~jich~ Eigentumsbeschränkungen in Form von Zonen—
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plän~n zu erlassen. Es handelt sich b~im Gebiet .Saffret. offen—

s±chtlieh uni einen Teil der Gemeinde~Dornach, welöher für spätere

Zeiten alsUeber.ba~ung~reserve gedacht i~t. Wenn die Gem~inde

..z~heute scho~inAussicht~tellt~ das Gebiet ~vtl. einmal auf zu—

zonen, so ist darin eine entgegenkommende Bereitschaft, die

freilich keine Rechtsverbindl±chkeit enthült, zu erblicken.

§ 42.::des Gemeinde—Baureglementes von Dornach, welcher Abweichungen

vonden Zonenvorschriften für die Wohnzone 3c unter bestimmten

Voraussetzungen vorsieht, ist~hie~ nicht anwendbar, da das G-ebiet

Saffr,et der Zone 2d angehört. Der Grundgedanke des architektonisch

einwandfreien Gesamtüberbauungsprojektes, der dem.~ 42 des Bau—

reglementes von Dornach zugrunde liegt, hat aber offensichtliche

•doqh auch eine massgebliche Rolle gespielt, als die Gemeinde ihre

ob~.n erwähnten Versprechu~en abgegeben hat.,Richtig ist jedoch,

~ass eine grössere Ausnützung, bzw. eine Ueberbauung mit höheren

als 2+—ges chossigen Geb~uden im vorliegenden Fall nur über den

Weg einer Planaenderung möglich sein wird. ~em Beschwerdeführer

bleibt es unbenommen,, eine Auf zonung vorzusc}~lagen, wobei jedoch

d~s~ordent1iche Verfahren nach Baugesetz, Wo~~l~a~eglement und

‚}3aureglementder.Einwohnergerneinde Dornach eingehalten werden

~muss.Da d~e Gemeinde Dorriach wederverfassungs—noch gesetzes—

widrig und auch nicht willkürlich gehandelt hat, als sie das

Gebiet Saffret zur Zone 2d schlug, muss die Beschwerde des Herrn

G~abe~ ~bgewi~se~w~rden.

Die .Beschwerde..des Herrn Erwin St~cklin, Architekt, Basel, über

die Einreihung des Quiduw—West ~n die 2—geschossige Bauzone ist

inzwischen am 3j~. Dezember 19E5 vom Regierungsrat abgewiesen

wo.i~en. . . . . .

I~I.

Formell wurden die Verfahren richtig durchgeführt. Materiell ist

:. .folgendes zu bemerken~ .

1. Be~ der öff~tlic~en~ im Plan das Baugebiet durch—

g~h~nd bis ~n ~ beötehendenWäld g~zoge~, B~i den vqrgelegte~,

bereinigten Planen ist in der Darstellung durch den Druck eine
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Ungenauigkeit entstanden, indem die Beugebiete in einzelnen

I~ilen en~g~gen dem Auflageplan nicht gana bis zur Ilaldgrenze

reichen. Diese Frage muss in dem Sinne P~äzis~ert werden, dass

fur Bcubauten g~mass kantonal~m Forstgesetz zum Waldrand durch

gehend einen A~st~d vo~ ~0.m einzuhalten ist, Für evtl, Unter—

sc~e~tu~gen mass in jedem Fall beim Regierungsra~ um eine

Bewilligung nachgesucht werden,

Um d~s Gebiet des~ Schlosses si~d zu dessen Freih~ltung im Zonen—

~:plan eine Zone ~mit~und eine solche ‘mit

Baubeschrä~ngi~ enthalten. Diese beiden Zonen wurden bereits

mit RRE Nr, 93 vom 4. Januar 1935 rechtskräftig.

3. Im Zonenplan ist eine Jurazone enthalten, wobei es sich um die

Juraschutzzone nach kantonaler Verordnung vom 20. Februar 1962

handelt, Ueber den genauen Verlauf der Juraschutzzone laufen

gegenwärtig Studien, die eine Zurücknahme dieser Grenzen vor

sehen und zwar auf die Bauzonengrenze. Bis zum Abschluss

dieser Arbeit wird noch einige Zeit vergehen,, Um die regie~gs_

rätliche GeneI~igung des Zonenplanes nicht me~ länger auf zu—

schieben, wird diese Schutzzone von der Gene~igung ausge

nommen. Das darin liegende Areal wird aber zwischen Schloss—

gebiet und Hochwaldstrasse als Bauzone genehmigt,

Es wird

ss e n:

1. Die Beschwerde des Herrn Ed~ Graber, Tierhaldenstrasse 72,

Zürich, vertreten durch Herrn Hans Jegge, Rechtskonsulent

Langstrasse 213, Zürich, gegen den Beschluss der Gemeindever_

sammlung von Dornach vom 16. August 1963 wird abgewiesen,

2. Der Zonenplan (allgemeine Bebauungsplan) sowie die Erweiterung

des Teilzonenplanes “Schw~inbachmattenJ~ werden unter Berück

sichtigung der in der Erwägung erhobenen Vorbehalte genehmigt,

3. Von dieser Genehmigung ist die im Plan enthaltene Jurazone

(Juraschutzzone ausgenom~en,

Genehmigungsgebühr Fr. 34,——
Fublikatjonskosten Fr. 14,——

Total Fr. 48.—— (Im Kontokorrent mit der Gemeinde

(Staatskanzlei ~r, 4) KK Dornach zu verrechnen)
Ausfertgu~j~5 6 Der Staatsschreiber:
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~ *4)
Kant. Hochba~a~t (?)
Kant. Tiefbauamt (2)
JS~kret~i~ des B~ü—Departementes (2)
~ Planungsstelle (2)., mit Akten und 1 gen. Plan
Kreisbauamt Iii, Dornach, mit 1 gen. Plan
.Amtschrei•berei Dorneck, Dornach, mit 1 gen. Plan
Kant. Finanzverwaltung (2)
Ammannamt der Einwohnergemeinde Dornach
Baukommission der EinwoI~nergemeinde Dornach, mit 3 gen, Plänen
Natur— und HeimatschutzkommissiOn zuhanden Herrn Am, Kustos (2)
Herrh H~h~ Jegge, Rechtskonsulent, Langstrasse 213, Zürich (2)
Amtsblatt (PubUkation Ziff. 2 und 3. des Dispositivs)


